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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtum Kaden
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Expedition :
Karl Friedrich - Straße Nr . 1t (^ «rnsprech-
anschluß Nr . SSI, SSS , 353, 954 ), woselbst auch

Anzeigen in Smpfang genommen « erden.

Freitag , den 26 . Mai 1916

v » rau « be > ahlun « : vierteljährlich 4 Jt ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung ,
vriefträgergebühr eingerechnet , 4 A . 17 Jjt — EinrückungSgebühr : die 6 mal gespaltene Petitjette oder deren
9taum 25 & Briefe und Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der bei ttlageerhebuug , zwang «-

weiser Beitreibung und ik»nkur «verf »hren hinfällig wird . Erfüllunztort Karlsruhe .

159.Jllhrgaug
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegebenund ei wird keiner-
lei Verpflichtung ,u irgendwelcher Vergütung

übernommen .

StÄÄtsanzeiaer .
Die Ernennung der Bezirksratsmitglieder für den Amts -

bezirk Brette « betr.
An Stelle des verstorbenen Bezirksrats August

Schmidt in Wössingen ist Landwirt und Steuererheber
Karl Hagenbucher in Bahnbrücken als Mitglied des Be¬
zirksrats für den Amtsbezirk Bretten für die weitere
Dauer der Dienstzeit des Erstgenannten ernannt wor -
den.

Dies wird mit Bezug auf unsere Bekanntmachung im
Staatsanzeiger 1912 Nr . 168 II . Blatt zur öffentlichen
Kenntnis gebracht .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1916 .
Grotzh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
W e i n g ä r t n e r . Dr . Schühly .

Die Opfertags -Lotterie des Bad . Landesvereins vom
Roten Kreuz betr.

Dem Badischen Landesverein vom Roten Kreuz wurde
die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Lotterie zugun¬
sten der Badischen Gefangenenfürsorge , bei der 2165
Geld -Gewinne im Gesamtwert von 23 000 Mark aus -
gespielt und 60 000 Lose, das Stück zu 1 M ., ausgegeben
werden , erteilt .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1916 .
Grotzh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
P f i st e r e r . Dr . Dittler .

Die Lotterie der Münchener Künstlergenossenschaft betr.
Der Münchener Künstlergenossenschaft wurde die Er -

laubnis zum Vertrieb von 10 000 Losbriefen der von ihr
veranstalteten Gegenstandslotterie zugunsten Wirtschaft -
lich schwach stehender Künstler durch Ankauf von Bildern
sowie zur teilweisen Deckung der Kosten für die Kunst -
ausstellung , die in der Zeit vom 1 . Juli bis 1. September
1916 im Königl . Glaspalast in München stattfindet , im
Gebiet des Großherzogtunis Baden u . a . unter den nach-
stehenden Bedingungen erteilt :

Die zum Vertrieb in Baden bestimmten Losbriefe müs -
sen zuvor mit dem Stempel des Großh . Ministeriums
des Innern versehen werden .

Die Lose dürfen in Baden durch Ankündigung in ba -
dischen Zeitungen und in anderer Weise nur unter An -
gäbe badischer Bezugsquellen angeboten werden .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1916.
Grotzh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
P f i st e r e r . Dr . Dittler .

Bekanntmachung .
I . Eine planmäßige Auslosung der Schuldverschreibungen

des zu 4 » • H. verzinslichen Eiscnbahnanlchrns von 1901 hat im
laufenden Jahre zu unterbleiben , weil die auf 1 . Januar 1917
zur Tilgung erforderliche Anzahl von Schuldverschreibungen im
Gesamtbetrag von 483 (XX) Jt durch freihändigen Rückkauf er¬
worben worden ist .

H . Von den in früheren Jahren ausgelosten Schuldverschrei -
bungen dieses Anlehens befinden sich noch im Rückstand :

Lit . A zu 3000 Ji 121, 1694 , 2093 , 2094 , 4170 , 5721 , 6031 ,7667 , 7837.
Lit . B zu 2000 Jt 9468 , 9514 , 10165 , 11273 , 12652 , 12863 ,13574 , 14479 , 14634 .
Lit . C zu 1000 Ji 16423 , 16657 . 16943 , 17899 , 18093 , 18846 ,

19670 , 19758 , 20154 , 20621 , 21511 , 22496 , 23112 , 23596 .
Lit . D zu 500 Ji 24389 , 24657 , 25514 , 27739 , 28170 , 28621 ,

29511 , 29911 , 31066 , 31587 , 31588 , 31596 , 31815 .
Lit . E zu 300 Ji 32818 , 32886 , 33061 , 33378 , 33675 , 33952 ,

34846 , 36124 , 36378 , 37553 , 38496 , 33947 .
Lit . F zu 200 Ji 40657 , 41129 , 41131 . 41490 , 41675 , 42172 ,

42846 , 43352 , 43670 , 44124 , 44378 , 44531 , 44572 , 44521 , 44835 ,44863 , 45492 , 45553 , 46947 , 47066 , 47453 , 47837 .
Die Großherzoglichen Staatskassen vergüten für gekündigte

Schuldverschreibungen, die erst nach Ablauf von 6 Monaten
nach dem Heimzahlungszeitpunkt zur Einlösung gelangen ,
Hrnterlcgnngszinscn in Höhe von 3 v . H . des Kapitalbetrages ,
» ei der Zinsberechnung bleiben die ersten 6 Monat ? vom Heim -

Lahlungszeitpunkt an außer Betracht , während der Monat , in
die Einlösung erfolgt , voll gerechnet wird.

Der Empfang der Zinsen ist vom Inhaber des Papiers auf
besonderem Blatte zu bescheinigen .

Hl . Durch richterliches Urteil wurden folgende Schuldvev-
schreibungen für kraftlos erklärt:

Lit . F zu 200 Ji Nr . 40981 , 40983 , 40984 und 40985 .
Karlsruhe , den 17. Mai 1916.

Großherzoglich Badische Staatsschuldenverwaltuug .
Ballweg

Nachtrag zu der Bekanntmachung
vom 23. Dezember 1915 Nr. W . III . 1577/10. 15 . K.R.A .,
betreffend Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung
von Bastfasern (Jute , Flachs, Ramie , europäischer Hanf
und überseeischer Hanf ) und von Erzeugnissen aus Bast -

fasern, vom 26. Mai 1916.
Nr . W . III 1500/4 . 16 . K . R . A.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er -
suchen des Königlichen Kriegsministeriums mit dem Be -
merken zur allgemeinen Kenntnis gebracht , daß jede Zu -
Widerhandlung auf Grund der Bekanntmachung über
die Sicherstellung des Kriegsbedarfs vom 24 . Juni 1915
(Reichs -Gesetzbl . S . 357) in Verbindung mit den Ergän -
zungsbekanntmachungen vom 9 . Oktober 1915 (Reichs -
Gesetzbl . S . 645 ) und vom 25 . November 1915 (Reichs -
Gesetzbl. S . 778)* und jede Zuwiderhandlung gegen die
Vorschriften , betreffend Bestandserhebung und Lagerbuch -
führung auf Grund der Bekanntmachung über Vorrats -
erhebuugen vom 2 . Februar 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 54)
in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 3 . Sep -
tember 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 549) und vom 21 . L ?to -
ber 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 684 )** bestraft wird , soweit
nicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver -
wirkt sind .

A r t i k e l I .
Die §§ 1 , 2 , 3 und 5 der Bekanntmachung vom 23 .

Dezember 1915 Nr . W . III 1577/10 . 15. K . R . A . , be¬
treffend Beschlagnahme , Verwendung und Veräußerung
von Bastfasern (Jute , Flachs , Ramie , europäischer Hans
und überseeischer Hanf ) und von Erzeugnissen aus Bast -
fasern , erhalten folgende geänderte Fassung :
§. 1 . Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände .

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen :
a ) alle Bastfasern im Stroh oder im rohen , ganz oder

teilweise gebleichten, kremierten oder gefärbten Zu -
stände .

Als Bastfasern im Sinne der Bekanntmachung
sind anzusehen : Jute , Flachs , Ramie , europäischer

Hanf , außereuropäischer Hanf (Manilahanf , Sisal -
Hanf oder die indischen Hanfarten , Neuseelandflachs
und andere Seilerfasern ) sowie alle bei der Bear -
beitung entstehenden Wergarten und Abfälle .

b ) Erzeugnisse aus Bastfasern .
Nicht betroffen werden diejenigen Mengen von Bast -

faserrohstossen oder -erzeuguisseu oder -abfüllen aller Art .
welche nach dem 1 . Januar 1916 aus dem Reichsauslandc
nachweisbar eingeführt worden sind. Die von der deut -
schen Heeresmacht besetzten feindlichen Gebiete gelten nicht
als Ausland im Sinne dieser Bekanntmachung .

* Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu 10 000 M . wird , sofern nicht nach den allgemeinen Straf -
gesehen höhere Strafen verwirkt sind , bestraft :

2 . Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseite -
schafft , beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft oder
kauft , oder ein anderes Veräutzerungs - oder Erwerbs -
geschäft über ihn abschließt .

"*
3 . Wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände

zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwiderhan -
delt .

4 . Wer den nach § 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhandelt .

* * Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund die -
ser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er -
teilt , oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht , wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld -
strafe bis zu 10 000 M . bestraft ; auch können Vorräte , die
verschwiegen sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt
werden . Ebenso wird bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschrie -
benen Lagerbücher einzurichten oder zu sichren unterläßt .

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser Ver -
Ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder
unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit Geld -
strafe bis zu 3000 M . oder im Unvermögensfalle mit Gefäng -
nis bis zu 6 Monaten bestraft . Ebenso wird bestraft , wer
fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder
zu führen unterläßt .

8 2. Beschlagnahme.
Beschlagnahmt werden hiermit :
a) die tm § 1 a bezeichneten Bastfasern mit Ausnahme

des Bastfaserstrohs , des Kardenabfalls und des
Fabrikkehrichts :

b ) die fadenartigen Bastfaserhalberzeugnisse , wie
Garne , Webzwirne und Seilfäden :

c) alle nach Maßgabe des § 4 Abs. 2 auf Vorrat fertig -
gestellten Halb - und Fertigerzeugnisse aus Bast -
fasern .

§ 3. Allgemeine Verarbeitungserlaubnis .
1 . Das Bleichen und Färben roher Garne in den

Nummern bis 28 englisch einschließlich bleibt erlaubt .
2. Ferner bleibt erlaubt :
a ) Die Herstellung von Seilerwaren in den Hand-

werksmäßig geführten Betrieben , soweit sie zur
Aufarbeitung der am 15. Irugust 1915 in den be-
treffenden Betrieben vorhanden gewesenen Bast -
fasern oder Halberzeugnisse erfolgt .

b ) Die Verarbeitung des zehnten Teiles des am je-
weiligen Monatsersten vorhandenen Vorrats von
folgenden Seilerfasern zu Seilerwaren :

Manila brown ,
Manila daet ,
Manila strings ,
Zamandoque ,
Mexico fair average und geringer .

c) Die Herstellung von Garnen und ihre Weiterver -
arbeitung zu Fertigerzeugnissen aus gerissenes
Bastfaserlumpen , Fadenabfällcn , Spinnabfälle »
und Kardenabfällen .

6 ) Die Herstellung von Geweben und Klöppelspitzen
aus Bastfaserrohgarn feiner als Leinengarn Nr . 51
englisch oder aus ganz oder teilweise gebleichtem
oder gefärbtem Garne feiner als Leinengarn Nr .
29 englisch . Garne , welche nur gekocht sind , gelten
nicht als gebleicht.

e) Die Verarbeitimg der am 27. Dezember 1915 auf
Kettbäumen befindlichen und der bis 1 . Juni 1916
beschlagnahmefreien Garne , welche sich auf Kettbäu -
men befinden , allgemein sowie der am 26 . Mar
1916 auf Kettbäumen befindlichen oder für die Her -
ftellung von Klöppelspitzen vorgerichteten Garne
der Nummern 45 bis 50 englisch roh , ohne Rücksicht
auf die aus ihnen anzufertigende Ware .

Hierbei kann Schußgarn beliebiger Nnmmern
verwendet werden .

k) Das Ausspinnen der Feinspinnstühle bis zum 20 .
Juni 1916 mit Garnen feiner als Leinengarn Nr .
28 aus Rohstoffen , welche bis 1 . Juni 1916 be-
schlagnahmesrei waren . Die gesponnenen Garne
feiner als Nr . 50 können beliebig verwendet werden .

§ 5. Veräutzerungserlaubnis für Bastfaserrvhstoffe.
Trotz der Beschlagnahme ist die unmittelbare Veräuße .

rung und Lieferung von Bastfaserrohstoffen und beschlag-
nahmten Abfällen an Bastfaserspinnereien oder - seile-
reien zulässig : außerdem ist die Veräußerung und Lie -
ferung von Fadenabfällen an die Kriegswollbedarf -
Aktiengesellschaft , Berlin ZW . 48 , Verl . Hedemannstr . 3,
erlaubt . Eine Veräußerung oder Lieferung von Bast -
fas ^rrohstoffen an andere Personen ist nur dann zulässig ,
wenn diese den schriftlichen Auftrag einer Bastfaserspin -
nerei oder -seilerei zur Beschaffung von Bastfaserroh -
stoffen vorweisen .

Artikel II .
Übergangsvorschriften.

Bis zum 1 . Februar 1916 getätigte Verkäufe von Er -
Zeugnissen aus bis zum 1 . Juni 1916 beschlagnahmefreien
Bastfaserrohstoffen dürfen erfüllt werden . Ebenso dir»
fen vor dem 26 . Mai 1916 übernommene Kriegslieferun --
gen , für welche Nähgarn und Nähzwirn Verwendung
finden , ohne besonderen Belegschein für das Nähgarn
ausgeführt werden .

Artikel III .
Inkrafttreten .

Diese Bekanntmachung tritt am 1 . Juni 1916 in Kraft .
Karlsruhe , 26 . Mai 1916.

Der kommandierende General :
Frhr . v. Manteuffel ,

General der Infanterie .
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Nichts -AmtlicKer XTeil .
Karlsruhe , 25 . Mai .

$ Vom Tage .
Die „Basler Nachrichten " veröffentlichen eine sehr

lesenswerte Betrachtung über gewisse Verhältnisse , die
neben den militärischen Ereignissen im Tr ?ntino am
Jahrestag der Kriegserklärung die italienische Volks -
stimmimg sehr zu trüben geeignet sind . Der Artikel
lautet folgendermaßen : „Für Italien wird mehr und
mehr der Mangel an Transportschiffen zur
nationalen Kalamität . Aus eigenen Kräften kann eS
diesem schweren Übel nicht abhelfen : es ist durchaus aus
die Unterstützung seiner Bundesgenossen , namentlich des
seegewaltigen England angewiesen , und es ist nicht zu
viel behauptet , wenn man sagt , daß die Intimität der
englisch-italienischen Beziehungen zum guten Teile mit
von der mehr oder weniger glücklichen Lösung des ita¬
lienischen Verproviantierungsproblems abhängt . Drei
sundamentale Tatsachen bedingen die ungünstige Lage
Italiens : es produziert nur sehr wenig Kohle und Eisen ;
es führt sehr viel Getreide ein , und es verfügt über eine
Handelsmarine , die in normalen Zeiten höchstens 20
Prozent des italienischen Überseeverkehrs zu bewältigen
vermag .

Die eigentliche Steinkohle kommt auf der Apenninen -
Halbinsel fast gar nicht vor ; hingegen werden an einigen
Stellen Minen von Anthrazit , Braunkohle und anderen
mineralischen Brennstoffen ausgebeutet , die im Jahre
1913 ca. 700 000 Tonnen lieferten . Da aber Italien
in jenem Jahre 11 360 000 Tonnen an Kohle verbrauchte ,
vermochte die eigene Produktion nur etwa 6 Prozent
des Bedarfs zu decken . Und nimmt man auch noch Rück-
ficht auf die Qualität des Materials , so stellt sich die
Lage noch weit ungünstiger dar . Im Jahre 1916 ist die
Braunkohlengewinnung stark entwickelt worden und er»
zeugte ca. 1 Million Tonnen : man bedenke aber , daß
gegenwärtig die Industrie , die Kraftwerke und das
Transportwesen allein 10^ Millionen Tonnen bean -
spruchen . Ungefähr 10 Millionen Tonnen müssen also
«« geführt werden . Nicht genug damit , sind die Kriegs -

bedürfnifse Italiens an Brennmaterial besonders drin -
geiider Natur , wird doch! berechnet , daß das Marinemini ,
sterium und die Munitionsabteilung des Kriegsmini -
steriums zusammen mit den Staatseisenbahnen monatlich
ungefähr 350 000 Tonnen Kohle nötig haben . Die
Preise für gute Kohle sind allmählich fast unerschwing -
lich geworden . Vor dem Kriege betrug der Frachtsatz
zwischen den englischen und den italienischen Häfen ca.
7% Schilling pro Tonne ; jetzt ist er auf annähernd 5
Pfund gestiegen , was in italienischem Geld 120 Lire in
Gold und 150 Lire in Papier ausmacht . Der für Ita¬
lien so ungünstige Wechselkurs verteuert also auch seiner -
seits den Kohlenpreis noch um annähernd 25 Prozent
Der Hauptfaktor ist jedoch der Transport von Hafen zu
Hafen . Auch ohne den Kursverlust wären die Trans -
portkosten immer noch 12 Mal höher als vor dem Kriege .
Heute kostet in Genua eine Tonne Kohle mehr als L
Pfund Sterling , d . h . 6 Mal mehr als 1913 , und genau65 Prozent der Preiserhöhung entfällt auf die Steige -
rung der Schiffstransportkosten . Die Zufammenfetzung
der ganzen Rechnung wird wie folgt veranschlagt : Preis
der Kohle in England (Goldzahlung ) 15 Prozent ;
Schiffsfracht (Gold ) 60 Prozent ; Kursdifferenz 19 Pro -
zent ; übrige Kosten (Versicherung Usw.) 6 Prozent . Na -
türlich finden fortwährende Schwankungen statt ; außer
jedem Zweifel steht jedoch das eine , daß seit dem Beginn
des Krieges der Seetransport er Kohle weitaus der wich¬
tigste der die hohe Preislage bestimmenden Faktoren ist.

Neben der Kohle hat die Beschaffung des Getreides
für die italienische Volkswirtschaft eine kapitale Bedeu -
tung . Für das Jahr 1916 werden die Bedürfnisse Jta -
licns an überseeischem Getreide auf 3 Millionen Tonnen
berechnet : die Sache wird aber kompliziert dadurch , daß
infolge des Krieges dieses Getreide aus viel größerer
Ferne , herangeführt werden muß , als zu Friedenszeiten .
Damals pflegte Italien den größten Teil seiner Bedürf -
nisse auf dem russischen und dem rumänischen Markt zu
decken ; beide sind sie aber durch die Sperrung der Dar -
danellen ausgeschaltet worden . Nord - und Südamerika
sind nun die italienischen Hauptweizenlieferanten . Und
wieder spielt die Frage der Frachtsätze ein ? alles domi -
nierende Rolle . Diese Frachtsätze sind auch für die bei -
den Amerika beständig in die Höhe gegangen ; im April
erreichten sie 180 Lire in Gold pro Tonne von Newyork
und 211 Goldlire von Buenos Aires . Und noch haben
die Preise die Tendenz , weiter in die Höhe zu geben .
Aber nicht darin liegt die Hauptbedeutung der Sache ,
sondern in der Unmöglichkeit für Italien , sich, ohne
sremde Unterstützung , da s zum Unterhalt seiner Bevölke¬
rung nötige Getreide überhaupt zu verschaffen , koste es ,
was es wolle .

Mau bedenke , daß dieses Land an Eisen , Stahl ,
Kupfer , Kohle und Getreide ca . 15 Millionen Tonnen
zu importieren hat . Nur eine erstklassige Handels -
marine wäre einer solchen Aufgabe gewachsen : nun ist
aber die italienische Kauffahrteiflotte nichts weniger als
erstklassig . Wie gesagt , ganze 20 Prozent der Einfuhr
war sie vor dem Kriegsausbruch zu übernehmen im -
stände . Man erinnert sich vielleicht der parlamentarischen
Kämpfe , die seit einem Jahrzehnt mehr als einmal über
die Frage der Schaffung einer leistungsfähigen italieni¬
schen Handelsflotte entbrannt sind ; in der Hauptsache
war es aber stets bei schönen Versprechungen geblieben .
Heute , in Kriegszeiten , können die italienischen Schiffe
bei Weiten , auch nicht einmal das Minimum dessen in
die italienischen Häfen führen , was das Land für die
Ernährung seiner Bewohner und die Aufrechterhaltung
des industriellen Lebens nötig hat . Im Jahre 1913 hatte
die italienische Handelsmarine , wenn man olle Fahr -
zenge (Dampfer und Segelschiffe ) von über 500 Tonnen
in Betracht zieht , eine Stärke von etwas über eine Mil¬
lion , mit den kleineren Fahrzeugen zusammen von nahe -
zu lyo Million Tonnen . Dazu können neck die deutschen
und österreichisch- ungarischen Schisse hinzugenommen
werden , die von der italienischen Regierung requiriert
worden und wie auch zahlreiche italienische für den
Kohlen - und Getreidetransport umgebaut worden sind .
Doch wie unzulänglich ist das alles ! Das sind außer -
ordentlich ernste Zustände . Nicht umsonst bildet daher
die Transportmisere mit ihren traurigen Folgeerschei -
nungen eine fast ständige Rubrik in den italienischen Zei -
hingen ."

Westlicher Kriegsschauplatz .
Drei Monate Berdun - Schlacht .

* Am 20 . Mei war es ein Vierteljahr her , daß die große
Schlacht vor Verdun ihren Anfang nahm . Gewaltiges
ist, so schreibt dazu die „ Straßburger Post "

, in diesen drei
Monaten geleistet worden , und wenn die Franzosen auch an -
fangs und noch bis in die letzte Zeit sich so stellten , als ob sie
die Verdunschlacht für eine deutsche Niederlage hielten -, so
bringt doch gerade das Vierteljahrsende französische Stimmen ,
die düster und verzweifelt klingen . Zwei angesehene Zeitun -
gen , wie Siecke und L 'Oeuvre , sehen in Verdun den Schlüssel
des Sieges , und L 'Oeuvre wagt es sogar , den Satz zu ver -
öffentlichen , „ daß die Deutschen bei Beginn des Krieges viel
klüger gewesen zu sein scheinen , als die französische Heeres -
leitung , denn der Schlüssel des Sieges scheine in ihrer Hand
zu sein , und diese Hand ist stark .

" Dieser wörtliche Auszug
zeigt nicht nur die Auffassung der klarblickenden Franzosen ,
sondern beweist auch, wie das ganze französische Volk sich all -
mählich von dem Nebelschleier der Phrase zu befreien scheint ,
denn noch bis vor kurzer Zeit hätte kein französisches Blatt
seinen Lesern etwas Derartiges ohne Gefahr bieten dürfen
Auch der bekannte Senator Beranger bekannte sich in der
Zeitung Siecle zu ähnlichen Auffassungen . „ Verdun oder
Metz — das ist der Schlüssel des Krieges oder Sieges ! " ruft
er aus , denn mit Verdun sei der Besitz des letzten Restes der
Erzgruben vou Brieh Verbund «» , die sich bekanntlich
seit den ersben Vorstößen unseres Heeres in dem Besitz der
deutschen Truppen befinden . Brieh liegt nordöstlich von

Verdun und ist der Mittelpunkt der großen Erzanlagen , die
im Jahre 1913 den Franzosen 15M Millionen Tonnen Erz
geliefert haben . Es liegt klar auf der Hand , W« s der Besitz
so ausgedehnter und ergiebiger Erzlager im Krieg bedeutet .Senator Berenger erklärt , daß nur mit der Besitzergreifungvon Metz durch die Franzosen , die für die Artillerie notwen »
digen Erzlager den Franzosen zugute kommen könnten . Aber
aus seinen Ausführungen geht hervor , daß er von Tag zu Tag
weniger an diese Möglichkeit glaubt . Anfangs hätte Frank -
reich — so erklärt er — noch d .iraus hoffen können , daßVerdun , die gegen Metz gerichtete Festung , noch ein starkes
Ausfallstor gegen die deutschen Linien und ein gewaltiger
Stützpunkt des französischen Heeres sei . Diese Eigenschaftender Festung Verdun hätten noch alle kühnen Erwartungen
aufrechterhalten , daß der „ Schlüssel des Sieges " zum Schluß
doch in den Händen des französischen Heeres bleiben würde .
Heute aber lägen die Verhältnisse ganz anders , besonders ,
wenn die Bedeutung von Verdun erörtert werden müsse . Er
macht naturgemäß den Franzosen zum Schluß noch Hoffnun -
gen , aber seine Worte strafen seine Tröstungen Lügen . Man
fühlt aus dem ganzen Ton des Aufsatzes , daß er selbst ziem -
lich verzweifelt ist . Die Kriegsereignisse der letzten Tage , die
in der Hauptsache gescheiterte französische Gegenangriffe sahen ,
haben die Umwandlung Verduns vom Hammer zum Amboß
erst voll gezeigt . Das Ergebnis der dreinionatigen Schlacht
ist für Frankreich böse . Sie haben 360 Quadrat -
kilometer Land verloren , Verdun hat die Bedeu -
tung als Festung eingebüßt und mehr als 50 Divisio -
n e n sind hier gefesselt . Die blutigen Verluste und
die Verluste an Gefangenen sind ungeheuer und vor allen
Dingen ist die große Offensive des Vierverbands , die für
März oder April geplant war , durch den großen Verlust der
Franzosen vereitelt worden .

* Das englische Dirnstpflichtgrsetz . Das englische Ober -
haus nahm laut W .B . die Militärdienstbill einstimmig in
dritter Lesung an .

London , 24 . Mai . Der Rotterdamsche Courant meldet
lt . W .T .B , von hier : Gestern bildete im Unterhaus
diezuneHmendeSchwierigkeitderLebens -
ni itteleinfuhr den Gegenstand von Beratungen .
Acland teilte über die Fischerei folgendes mit : 270
Fieschersahrzeuge sind verloren gegangen ; 500 Menschen
sind umgekommen . Infolge der Kriegsgefahren ist die
Menge der gefangenen Fische im Verhältnis von
15 :6 zurückgegangen . Die Preise sind aber so
g e st i e g e n , daß die Fischerei trotzdem 8 Millionen
Pfund Sterling (160 Millionen Mark ) gegen 925 000
Pfund Sterling in normalen Jahren abgeworfen hat .

London , 24 . Mai . Der „Nienme Rotterdamsche Cou -
rant " meldet von hier , daß von einigen pazifistischen
Gruppen für morgen ein Gedankenaustausch über die
gemeldete Unterredung , die der Staatssekretär des
Äußern , Sir Edward G r e y , mit dem Vertreter des
„Chicago Daily News " gehabt hat , geplant ist . Pen -
s e n b y wird an die Regierung die Frage richten ,
ob es nicht erwünscht wäre , die Bedingungen be¬
kannt zu geben , unter denen sie zu einem Friedens -
s ch l

'
u ß bereit wäre . (W .T .B .)

Berlin , 24 . Mai . Der „ Berliner Lokalanzeiger " meldet aus
dem Haag : Das Todesurteil gegen den in dem irischen
Ausstande festgenommenen Irisch - Amerikaner Lynch ,
für den Präsident Wilson um Aufschub der Vollstreckung er -
sucht hatte , ist setzt in 10 Jahre Gefängnis umge -
wandelt worden . iW .T .B . )

Italienischer Kriegsschauplatz .
Wien , 24 . Mai . Amtlich wird verlautbart :

Russischer und südöstlicher Kricgsschau
platz :

Keine besonderen Ereignisse .
Italienischer Kriegsschauplatz :

Nördlich des Suganatalcs nahmen unsere Truppe »
den Höhenrücken von Salnbio bis Burgen (Borgo ) i«
Besitz. Auf dem Grenzrücken südlich des Tales wurde der
Feind vom Kempelberge vertrieben . Weiter südlich hal -
ten die Italiener die Höhe östlich des Val d'Affa und den
befestigten Ranm von Asiago und Arsiero . Das Panzer -
werk C a m p o l o n g o ist in unseren Händen . Un -
sere Truppen gingen näher an das Val d'Assa - und das
Posina - Tal heran .

Seit Beginn des Angriffes wurden 24 400 Italie¬
ner , darunter 524 Offiziere gefangen genommen ,
251 Geschütze , 101 Maschinengewehre und 18
M i n e n w e r f e r erbeutet .

Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo waren die
Gefchützkämpfe zeitweise recht lebhaft . Bei Monfalrone
wnrde ein feindlicher Angriff abgewiesen . Eines unserer
Fliegergeschwader belegte die Station Per - la -Carnia mit
Bomben . Bei der Räumung von Ortschaften unsere »
Gebietes seitens des Feindes scheint auch die italienische
Bevölkerung teilweise mitzugehen . Leute , die so ihr Va -
terland verlassen , werden ihren Anschluß an den Feini »
strafrechtlich zu verantworten habe « .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
von Hoefer , Feldmarschallentuant .

Kaiser Franz Josefs Tank an Tirol .
Innsbruck , 23 . Mai . Der Landesausschuß hat durch den

Landeshauptmann Frerherrn von Kathrein anläßlich des
Jahrestages der italienischen Kriegserklärung und anläß -
lich der Erfolge in Slldtirol ein Huldigungstelegramm
an den Kaiser gerichtet , auf das folgende Antwort ein -
lief :

„ Mit aufrichtiger Freude und tiefbewegten Herzens habe
ich die anläßlich des Jahrestages der italienischen Kriegser¬
klärung von dem Landesausschutz meiner gefürsteten Graf »
schaff Tirol zum Ausdruck gebrachten Gefühle unwandelbarer
Anhänglichkeit meines gelitten Landes Tirol an mich und
mein Haus entgegengenommen und spreche dafür dem Landes -
ausschuß meinen herzlichsten Dank aus , indem ich zugleich der
seit einem Jahrhundert erprobten Tapferkeit und patriotischen
Haltung Tirols mit inniger Rührung gedenke . Angesichts der
in den letzten Tagen von meinen braven , tapferen Truppen
unter bewährter Führung errungenen bedeutenden Erfolg «



hege ich die Hoffnung , daß es mit Hilfe des Allnmchtigen gelin¬
gen möge , den heimatlichen Boden des Landes vom Feinde zu
befreien . Franz Joseph ."

* Der itslicnische Truppeneinsatz . Aus dem Kriegs »
pressequartier wird It . WA . gemeldet :

Codorna behauptet in einem mittels Radiodepesche am 21.
Mai herausgegebenen Bericht , daß die österreichisch -ungarischen
Pressebericht « der letzten Tage , insbesondere die darin enthal¬
tenen Angaben über Gefangene und Beute überspannte Hirn -
gespinnste und Phantasien seien , erfunden , um dem Komman -
damten der Angriffsgruppe , dem Erzherzog -Thronfolger , zu
schmeicheln . Cadorna behauptet ferner , daß die Italiener nur
. vorgeschobene " Stellungen räumten und schließt mit der
Lüge , daß auf der ganzen Linie vom Etschtal bis zum Val
Sugana nicht mehr als zwei Divisionen am Kamps beteiligt
gewesen seien . Es ist unter unserer Würde , auf die in dem
Bericht enthaltenen Verleumdungen einzugehen . Es sei jedoch
darauf hingewiesen , daß im Abschnitt Etsch — V a l
Sugana bei Beginn unseres Angriffes fol¬
gende italienische Divisionen einwandfrei
festgestellt worden sind : Siebenunddreißig , nenn , fünfund¬
dreißig , vierunddreißig , fünfzehn ; daß Gefangene von fol -
genden italienischen Brigaden gemacht wurden :
Mantov « , Taro , Roma , Spezia , Novara , Cagliari , Ancona ,
Jvrea , Lambro , Salerno , Siena ; daß weiter ungefähr acht
Alpinibataillone dann mehrere Territorialmiliz - und Finan -
zieribataillone sich in unserem Angriffsraum befanden , loelchc
Kräfte zusammen ungefähr sechs Divisionen entfpre -
che» . In dieser Ubersicht sind Truppen , welche die Italiener ;
erst in den letzten Tagen infolge unserer Offensive von an¬
deren F r o n t e n heranführten , noch nicht aufgenom¬
men . Was jedoch die Behauptung Cadornas betrifft , daß die
vo»i unseren braven Truppen bisher erstürmten Stellungen
nur „ Vorstellungen " seien , so sei nur neuerdings auf den
von uns erbeuteten , bereits veröffentlichten Befehl des
italienischen fünfunddreißig st eti Divisions -
kommandos hingewiesen , welcher die Angaben Ca -
dornas in dokumentarischer Weise Lügen
straft . Zudem beweist die Zahl der erbeuteten Geschütze ,
unter denen sich ja auch viele schwere befinden , mit
voller Sicherheit , daß es sich keineswegs um v o r g e -
schob ene Stellungen handelt .

Berlin , 24 . Mai . Der Frontbericht des „ Corriere della
Sera " schilderte die ö ste r r e i ch i s ch e n Angriffe
noch einer Meldung des „ B . T .

" aus Lugano in den
furchtbarsten Farben . Dagegen müsse selbst Verdun der -
blassen . Über 2000 ö ster reichis che Geschütze
aller Kaliber bis 30,5 , 38 und 42 Zentimeter über¬
schütteten die italienischen Stellungen mit solchem Eisen -
Hagel, daß sie c i n f a ch f a 11 e n mutzten . „Wir ha -
bei« zwar Soldaten , die unvergleichlich sind und ihr Le-
ben für nichts achten , aber selbst sie konnten in diesem
Höllensturm nicht aushalten . Sie haben Übermenschliches
geleistet und die Grenze der Widerstandsmöglichkeit weit
überschritten , aber mehr konnten sie nicht .

" Unliebsames
Aufsehen ruft aber die Tatsache hervor , daß sich unter
den ö st e r r e i ch i s ch e n S t u r m t r u P p e n auch das
Korps von Graz befindet , das nahezu aus -
schließlich aus Triestinern , Trien tinern ,
Görzern und Jstricnern besteht . Jedenfalls
äutzern die römischen Blätter jetzt ihre Genugtuung dar -
über , datz Italien keine Truppen nach Frankreich abge -
geben habe . Jetzt zeige es sich, lme richtig die Heeres -
leitung tat , als . sie die Teilnahme am Krieg in Frank -
reich ablehnte .

* Dic gestörte Trenbruchfeier . Gerüchtweise verlautet , K ö-
n i g Viktor E m a n u e l habe bei Nacht und Nebel
mit seiner ganzen Begleitung fein Generalstabsquartier bei
Udine verlassen und sich mehr nach Venedig und Padua
zurückgezogen . Der „ Corriere della Sera " erfährt von seinem
Kriegsberichterstatter aus Südtirol , es sei dies zweifellos der
allerschwierigste Augenblick des Krieges seit
dessen Beginn . Es handelt sich um einen der heftigsten An -
griffe , den jemals der europaische Krieg brachte . Die feind -
lichen Anstrengungen seien geradezu kolossal . Immer neue
österreichische Truppen würden vorgeschickt- Schrecklich sei
die Schlacht entbrannt , riesenhaft sei die Entfaltung der feind -
lichen Artillerie . Die vorgeschobenen Schützengräben könnten
dem fortwährenden dichten Geschoßhagel nicht widerstehen .
Die Berge seien gedrängt voll von Österreichern . Selbst die
Nacht senkt sich nieder , ohne Frieden in die „ konvulsivisch
zilckenden Alpen " zu bringen . Die Österreicher suchen mit
mörderischer Kraft gegen die Mauer von Asiago anzustürmen .
Laut Maueranschlag sollten sich zum Kriegsjahrestag die
römischen Bürger , aber ohne viel Lärm zua ch e n , in ruhiger Stimmung zum Kapital begeben .

(Köln . Ztg .)

Türkischer Kriegsschauplatz .
.̂ tonstantinopel , 24 . Mai . Das Hauptquartier meldet :

Nichts Wichtiges an den verschiedenen Fronten .

Der Krieg und die Heimat .
Deutscher Reichstag .

Berlin , 24 . Mai . Am Bundesratstisch Staatssekretär Dr .
H e l f f e r i ch.

Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 .20 Uhr .Die Veränderungen in den Reichsämtern wer -
den bekannt gegeben .

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt StaatssekretärDr . Helffrrich das Wort und führt aus : Der Reichstag hat vor
einigen Tagen die hohe Wertschätzung bekundet , die er und
das Volk dem scheidenden Staatssekretär Dr . Delbrück ent -
gegenbringen . Der scheidende Staatssekretär hat mich beauf «
tragt , für diese Bekundung seinen herzlichsten Dank auszu »
sprechen.

Was Staatssekretär Delbrück geleistet hat , dafür fehlt je -
dem , der den Dingen nicht nahesteht , der richtige Maßstab .
Erit die Geschichte wird zur vollen und gerechten Würdigung
dessen kommen , und in der Geschichte wird der Name Clemens
Delbrück unter den ersten Namen dieser großen Zeit stehen .
lBravo ! ) Für mich war der Entschluß , die Fortführung feinerArbeit zu übernehmen , schwer wegen der vor mir liegendenArbeiten , schwer aber auch wegen des Arbeitsfeldes , das ich
verlasse . Wenn etwas mir den Entschluß erleichtert , so ist es
das Bewußtsein , daß die Finanzverwaltung in gute und
starke Hände übergeht und daß dem neuen Mann ein guter
Aamtenstob zur Seite steht . Erleichtert wird mir der Ab -
W »d ferner durch das Bewußtsein , daß die finanzielle Kriegs -

nihrung sich in geordneten Bahnen bewegt nnd die Anleihen
zum allergrößten Teile im Jnlande untergebracht sind , wäh¬
rend in Frankreich und England die Verhältnisse anders liegen .
Wenn Sie in den nächsten Tagen die Steuervorlagen auf der
vom Ausschuß erweiterten Grundlage zum Abschluß bringen ,
so werden Sie damit einen neuen festen Block in das finan -
zielle Fundament einfügen . Trotzdem wird es mir hart , von
dem mir lieb gewordenen Wirkungskreis zu scheiden , noch
schwerer wird mir der Entschluß durch die Wucht der Auf -
gaben , die mich erwarten . Ich gebe mich keiner Täuschung
hin , ich weiß , daß ich dieser Aufgabe nur gewachsen sein
werde , wenn Sie mir Ihre Mitarbeit und Ihr Vertrauen
auch in meinem neuen Amte schenken, und darum bitte ich
Sie herzlichst . Im einträchtigen Zusammenwir -
ken wird es gelingen , den Krieg durchzuhalten und
den Frieden vorzubereiten , damit wir im Frieden
zur Wiederaufnahme unserer segensreichen Wirksamkeit kom-
men , die uns groß gemacht hat und in Zukunft auch groß
erhalten wird . (Lebhafter Beifall .)

Darauf wird mit der zweiten Beratung des Etats des
Reich samt ? des Innern fortgefahren . Uber die Pe -
titionen wird um 4 Uhr abgestimmt werden .

Damit ist der Etat des Innern erledigt .
Es folgt der mündliche Bericht der Kommission über die

Resolutionen und Petitionen (Zensurdebatte ) .
Die Kommission beantragt eine Resolution , wonach das

Verbot einer Zeitung nur mit Genehmigung des
Reichskanzlers erfolgen darf . Weiter verlangt die Kommis¬
sion noch für diese Session Vorlegung eines Gesetzentwurfes ,
durch den die auch während des Krieges unentbehrlichen
Sicherheiten hinsichtlich der Eingriffe der M i l i-
tärgewalt i n das bürgerliche Leben geschaffen
werden und die Verantwortlichkeit für diese Maßnahmen ge-
regelt wird . Ferner wird beantragt , das Vereins - und Ver -
sammlungsrecht nur insofern einzuschränken , als dieS
im Interesse siegreicher Kriegführung unbedingt geboten ist.
Die Schutzhast soll auf das aus rein militärischen Gründen
absolut gebotene Maß beschränkt werden . Aus Anlaß der
Petition des Professors Schäfer wird Gewährleistung des Pe -
titionsrechts gefordert . Die Fortschrittliche Volkspartei be-
antragt Übertragung der Handhabung . der Zensur in

nichtmi li tä r ischen Angelegenheiten auf die
Zivilbehörden . Die Sog . Arbeitsgemeinschaft bean -
tragt Aufhebung des Belagerungszustandes
und Wiederherstellung der Freiheit der Presse .

Abg . Dr . Pfleger (Ztr . ) : Die Klagen über die Zensur
bestehen , wenn auch nicht in ganz so vollem Umfange , weiter .
Viele Verleger sind durch die militärische Zensur völlig
ruiniert worden . Andererseits ist viel über die Laxheit der
Zensoren geklagt worden . Durch ein Konfirmandenblatt des
Evang . Bundes werden die Katholiken in einer Weise be¬
schimpft , die an Landesverrat grenzt . Derartige Vorkomm¬
nisse passen schlecht zu dem Wort des Kaisers : „ Ich kenne
keine Parteien mehr ! " Auch wir Katholiken halten durch ,
bis der Sieg errungen ist. Dem Antrag anf Aufhebung des
Belagerungszustandes können wir nicht zustimmen . Auch
Sie (nach links ) verlangen gewiß nicht die volle Pressefreiheit ,
wenigstens nicht sür militärische Artikel . Wenn der Staats '
sekretär des Innern ein Gesetz auf Abänderung des Bela -
gerungszustandes einbringen würde , würde er sich damit
allein schon ein dauerndes Verdienst erwerben . Wir fordern
vollständige Freigabe der politischen Zensur . Ein Volk , das
im Kriege so große Opfer bringt , hat ein Recht , darüber zu
raten und zn taten , was aus dem Krieg herauskommen soll.

Abg . Emme ! (Soz . ) : Der Belagerungszustand ist verfas -
sungsmäßig nicht einwandfrei . Wir klagen namentlich über
die Handhabung der Zensur . Besonders schlecht sind wir
in Elsaß -Lothringen daran . . Die Elsaß - Lothringer werden
als unsichere Kantonisten behandelt . Landtag nnd Bezirks -
tagung werden militärisch beschränkt und behindert . Die
Schutzhaft muß beseitigt werden . Die Leute wissen vielfach
gar nicht , weshalb sie inhaftiert sind . Die Verkehrsbeschrän - >
kungen und Paßschwierigkeiten schneiden tief in das Wirt -
schaftliche Leben ein . Die Spionagegefahr ist an der Grenze
selbstverständlich groß , aber über das unumgängliche Maß
sollten die Beschränkungen nicht hinausgehen . Andererseits
erhalten andere Personen sehr leicht einen Paß . so daß ein
Verbot an die Offiziere ergehen mußte , keine Franensperfo -
nen in das Operationsgebiet mitzunehmen . Die Postsen¬
dungen erleiden durch die Zensur eine empfindliche Verspä -
tung . Briefe werden oft von der Militärbehörde unterschla -
gen . (Vizepräsident Dr . P a a s ch e bittet den Redner , solche
Ausdrücke zu unterlassen . ) An mich als Abgeordneter gerich -
tete Briefe wurden einfach zurückgehalten . Hier liegt ein
Interesse des ganzen Reichstags vor , der so unter militärische
Diktatur kommt . Wir werden freiwillig die Verpflichtung
übernehmen , militärische Dinge nicht zu erörtern , wenn die
Zensur auf das Notwendigste beschränkt würde . Wir brauchen
ein freies Deutschland .

Oberst v . Wrisberg : Reisen ins Operationsgebiet sind nur
zulässig , wenn es sich um den Besuch schwerkranker oder
schwerverwundcter Heeresangehüriger durch Familienmitglie¬
der handelt .

Darauf wird über die Resolutionen und Anträge ab -
gestimmt . Die Resolutionen der Kommission werden a n g e-
n o m m e it . Die sozialdemokratischen Resolutionen betref -
fend Beseitigung der Ausnahmebestimmungen des Schutzes
für jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen und Beseitigung
des Sparzwanges abgelehnt . Die Resolution betreffend
Säuglings - und Mutterschutz und Bekämpfung der Geschlechts -

norden einer besonderen Kommission überwiesen .
Die Resolutionen betreffend den Kleinwohnungsbau
werden angenommen .

Ein Antrag anf Vertagung wird abgelehnt .
Die Debatte über die Z e n f u r wird fortgesetzt .
Abg . Lieschiiig (F . Vp .) : Die Handhabung der Zensur ge-

schieht vielfach parteiisch . In Greifswald wurde ein liberales
Blatt lange Zeit verboten . Schließlich wurde fein Wieder -
erscheinen gestattet , aber unter der Bedingung , daß der bis -
herige Redakteur entlassen werde . Das ist eine Nötigung .
Der Antrag anf Aufhebung des Belagerungszustandes geht
unZ zu weit . Wir erwarten aber von dem neuen Staats -
sekretär , weil er unser Vertrauen hat , eine Reform dieses
Gesetzes .

Darauf tritt Vertagung ein .
Nächste Sitzung : Donnerstag 2 Uhr (Fortsetzung ) .
Schluß % 6 Uhr .
* Der Hauptausschuß des Reichstags begann am Mittwochdie Beratung der Ernährungsfrage .
Unterstaatssekretär Frhr . v . Stein machte Mitteilungen

über das neue Kriegsernährungsamt , der Präsident dieser Be -
Hörde erhalte volles Verfügungsrecht über alle im Deutsch « «
Reiche vorhandenen Lebensmittel . Rohstoffe und Futtermit -
tel . Ihm seien 7 bis 9 beratende Mitglieder beigegeben . Er
entscheide aber in voller Selbständigkeit . In grundsätzlichen
Fragen solle ein Beirat etwa monatlich gehört werden . Als
erste Aufgabe des neuen Amtes komme die Prüfung bezw .
Aufhebung der Absperrungsmaßregeln gegen die
Lebensmittelausfuhr aus einzelnen Bezirken in Betracht .

Berichterstatter Gras Westarp führte aus : Aus den vor -
liegenden Ziffern der Bestandsaufnahme gehe hervor , daß
wir für die nächsten Monate mit Nahrungsmitteln versorgt
seien , wenn sparsam gewirtschaftet werde .

Unterstaatssekreiär Dr . Michaelis teilte mit . die Nach,«
Prüfung der Brotgetreidebestände habe ergeben , daß nicht nur
die für die Überführung in das neue Erntejahr erforderlichen
400 000 Tonnen , sondern auch darüber hinaus noch 102 000
Tonnen gesichert seien . Deshalb sei en 100000 Tonnen
den besonders bedürftigen Bevölkerungskreisen zujätz -
lich zur Verfügung gestellt worden . Einem Wunsch der Na -
tionalliberalen und des Zentrums entsprechend stellte der Un .
terstaatssekretär in Aussicht , daß Waldarbeitern , Berg - , Hut -
ten - und Walzwerkarbeitern die erhöhten Brotrationen belas -
sen bezw . gegeben werden . Auch werde es möglich sein , de»
Landarbeitern für die Erntezeit die erhöhten Brotrationen zu¬
zuweisen .

* Der Steuerausschuh des Reichstags beriet heute in
zweiter Lesung das Warenumsatz st empelge setz und
nahm Artikel 1 des gemeinsamen Antrages an . In der Wei -
terberatung des Gesetzes wurde beschlossen. Gas , elektrischenStrom und Leitungswasser von der Steuer zu befreien , so¬
fern die Lieferung durch Reichs - , Staats - oder Gemeindebe -
trieb erfolgt . Als Zeit des Inkrafttretens wurde der 1 . Okto -
ber 1916 festgesetzt . Der Steuerausschu ' hat damit seine Auf -
gaben erledigt .

* Der 13. Ausschuß des Reichstags führte die zweite Lesung
der Novelle zum Kaligesetz zu Ende . Die Beschlüsse
erster Lesung wurden durchweg aufrecht erhalten .

Eine Resolution fand Annahme , den Reichskanzler zu er¬
suchen, dahin zu wirken , daß fiskalische und private Kaliwerke
mit ihren Arbeitern tarifliche Lohnvereinbarungen treffen und
die Vertreter der gewerkschaftlichen Berussvereine als Bera -
ter der Arbeiter hinzuziehen . Die Petition wurde durch die
gefaßten Beschlüsse sür erledigt erklärt. In der Gesamt -
abstimm ung wurde der Gesetzentwurf einstimmig
a n g e n o m nt e n.

Stuttgart , 24 . Mai . Der „ Staatsanzeiger " meldet ,
es sei bei den Verhandlimgen des Bundesrats über die
Schaffung des K r i e g s e r n ä h r u n g s a m t e s Si -
cherheit dafür gegeben Warden , datz die Rechte und
berechtigten Interessen der Bundesstaaten von der
neu zu schaffenden Reichsbehörde Beachtung finden wer -
den , und datz insbesondere in die Versorgungsregelung
der Einzelstaaten , die sich bewährt habe , nicht ohne zwin -
genden Grund eingegriffen werde . Abgesehen von der
in dringenden Fällen unmittelbaren Anweisung der
Landesbehörden durch die Reichsstelle werde sich der Ver -
kehr der Reichsstelle mit den Bundesstaaten und ihren
Behörden auf dem Wege über die Landeszentralbehörden !
vollziehen .

Dic türkische « Abgeordneten in Berlin
Berlin , 24 . Mai . Beim Empfange der türkischen Ab »

geordneten hielt der Reichskanzler etwa folgende
Ansprache :

Meine Herren ! Als unsere Kreuzer im Mittel ,
meer bei Ausbruch des Krieges nach erfolgreichem Vorstoß
gegen französische Häsen ihren Weg mitten durch die Feind «
bahnen mußten , bangte bei uns manches Herz um ihr Schick-
fal . Wir wußten , daß englische Übermacht auf sie lauerte ,wie auf sichere Beute . Ein Jubel ging durch unser Volk, als
die Botschaft kam , daß unsere Schisse nach gelungenem Durch -
bruch in den Gewässern von Konstantinopel bei Freunden ge-
borgen waren . Monate harten Kampfes folgten , wo Deutschlandu . Österreich - Ungarn nur aus sich selbst gestellt , dem Ansturmder Feinde trotzten . Da trat der Freund als Bundesgenosse
an unsere Seite . Der erste , der in uns den Sieger erkannte
und entschlossen seine Sache mit der unsrigen verband ! Und
abermals ging eine Woge der Freude durch DeutschlandsGauen . Den Freund , den Bundesgenossen , das türkische Volk
begrüße ich in Ihnen , meine Herren ! Seien Sie herzlich will -
kommen auf deutschem Boden , willkommen im Hause des
Reichskanzlers . Wieder slattern im deutschen Winde türkische
Fahnen , wie an jenen Tagen , da an osmanischer Tapferkeitdas Dogina britischer Unbesiegbarkeit zerschellte. Der Ruhm
von Gallipoli , der Ruhm von Kut -el-Amara begleitet Sie .

Aber , meine Herren , die Bedeutung unseres Bundes er -
schöpft sich nicht in glorreichen Taten des Schwertes . Herzens -
sache ist es dem deutschen Volke, nach vollendeter Waffenarbeit
auch in Werke », des Friedens treu mit den verbündeten Tür -
ken zusammenzustehen . Deutschland und die Türkei haben
einander viel zu bieten . Auf der gesunden Grundlage des
Gebens und Nehmens , in wechselseitiger Ergänzung , in ach¬
tungsvoller Gleichberechtigung sind unsere Völker berufen , auf
den Gebieten von Wirtschaft , Kultur und Recht neue Werte
zu schaffen . Damit dieses Ziel erreicht wird , müssen wir uns
immer besser kennen und verstehen lernen . Darum war es
ein glücklicher Gedanke , daß schon jetzt im Kriege Mtglieder
der deutschen Volksvertretung nach Konstantinopel , und Sie ,meine Herren nach Deutschland kamen . Ich hoffe, Ihr Besuch
wird Ihnen Gelegenheit geben , sich gründlich in Deutschland
umzusehen , um Ihre Kenntnis vom deuH "en Wesen und Le«
ben nach allen Richtungen zu bereichern .

Meine Herren ! Mit klarem Blick hat Seine Majestät der
Sultan , von den treuesten Patrioten des Landes klug beraten ,in geschichtlicher Stunde erkannt , wo der Platz des türkischen
Reiches in diesem Völkerringen war . Mögen Ihrem erlauch -
ten Herrscher zum Segen des osmanischen Reiches noch lange
Jahre ruhmreicher Regierung beschieden sein !

Seine Majestät der Sultan hoch !

Die Neutralen .
* Eine neue Mission des Obersten Housc . Der „ Kreuz-

zeitung " zufolge wird der bekannte Vertrauensmann
Wilsons , Oberst H o u s e , demnächst abermals nach
Europa kommen , um bei den kriegführenden Staaten
vertrauliche Anfragen zu stellen, wie sie sich zu Erörte -
rungen von Friedensbedingungen verhalte?
würden .

* Spanien und die Friedensfrage . Dem „Berl . Lok .
Anz .

" zufolge antwortete der spanische Ministerpräsident
Graf Romanones auf die Frage , wie er über den
Frieden denke, er könne nur die Erklärung desKö -
n i g s in der Thronrede wiederholen, datz Spanien ein«
strenge , wohlwollende Neutralität gegenüber allen Kriege
führenden aufrecht erhalten wolle . Spanien würde dit
Gelegenheit einer Vermittlung mit Freuden ergreifen
wenn die kriegführenden Parteien es darum ersuche?
würden .

Weitere Nachrichte «.
* Die 4. österreichische Kriegsanleihe . Wie das öster¬

reichische Postspcrrkassencunt mitteilt , betragen die Zeich-
nungen auf die vierte österreichische Kriegsanleih «



4326Vie Millionen . Die endgültige Schlußziffer Wird
erst später festgestellt werden , weil die Zeichnungen der
letzten Tage noch nicht vollständig vorliegen .

Blissiugeu , 24 . Mai . Das englische Hospital -
schiff mit invaliden deutschen Gefangenen
kommt heute hier an. Sie fahren mit einem deutschen
Ambulanzzug , der heute nachmittag um 2 Uhr hier er¬
wartet wird und ungefähr IVO englische verwundete
Kriegsgefangene hier mitbringt , nach Deutschland weiter .

(28 .93.)

Erossberzogtunr Waden .

Karlsruhe , 23 . Mai .
Die Krankheit Ihrer Majestät der Königin von

Schweden hat bisher einen normalen Verlauf genom -
men . Die Temperatur ist abgefallen . Die lokalen Er -
scheinungen sind im Rückgang begriffen . Das Allge .
meinbefinden ist zufriedenstellend .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
die Vorträge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb
sowie der Geheimeräte Dr . Uibel und Dr . Freiherr von
Bado .

Zentral Kommission für die Rheinschiffahrt .
** Die Zentral -Kommission für die Rheinschiffahrt ist am

g. Mai 1916 in Mannheim zu einer außerordentlichen Sitzung
zusammengetreten . Der Zentral -Kommssion gehören zurzeitan die Rheinschiffahrtsbevollmächtigten :

für Baden : Geheimer Rat Wiener ,
„ Bayern : Staatsrat i . z . o. D . Exzellenz Freiherr von

Hirschberg,
,, Elsaß -Lothringen : Geheimer Regierungsrat Schliißingk ,

Hessen : Geheimer Oberbaurat Jmroth ,
„ Niederland : Ordentlicher Professor des öffentlichen

Rechts an der Universität Leiden , Jonkheer van
Eysinga ,

„ Preußen : Geheimer Oberregierungsrat Franke .
Für den im militärischen Dienste stehenden elsaß -lothrin -

zischen Bevollmächtigten hatte seine Regierung einen Ver -
treter nicht entsandt .

Den Vorsitz führte der Bevollmächtigte für Niederland .
Der Zentral -Kommission als Berufungsinstanz in Rhein -

schiffahrtssachen lagen diesmal 4 Rechtsstreite zur Entschei¬
dung vor . In einer Sache wurde die Berufung als unzu -
lässig , in 3 Sachen als unbegründet abgewiesen .

Weitere Beratungsgegenstände waren die Bemannung der
Rheinschiffe , die Änderung der Rheinschiffahrtspolizeiordnung
und die Trinkwasserversorgung der Rheinschis ?^ . Die beiden
ersten Gegenstände wurden unter Zuzug der technischen Be -
amten der Rheinuferstaaten beraten . Als solche waren er -
schienen für Baden der Großh . Oberbaurat Kupferschmid in
Karlsruhe , für Hessen der Großh . Baurat Schmidt in Main »,für die Niederlande der Kgl . Rheinschiffahrtsinspektor Dettlnü -
ger im Haag und für Preußen der Rheinstrombaudirektor
Oberbaurat Stelkens in Koblenz . Bei den Beratungen wurde
Einigkeit erzielt über gewisse Erleichterungen , die den vom
Niederrhein aus die Rheinstrecke bis St . Goar befahrenden
Schiffen hinsichtlich ihrer Bemannung zu gewähren wären .

Eine Änderung des § 25 der Rheinschiffahrtspolizeiord¬
nung ist von Preußen angeregt , um die Wiederkehr von Sper -
rungen des Bingener Lochs zu verhüten , wie sie im letzten

Äkmter ourch das ©tnfeit eines Kahns vor oem Bingen «? 'Aeto
verursacht wurden . Eine Einigung über die zu ergreife »i»en
Maßnahmen konnte jedoch noch nicht erzielt werden . 93
wurde deshalb angeregt , die Angelegenheit durch Vertreter
der Regierungen unter Zuzug von Vertretern der Beteiligten
nochmals zu erörtern . Zur Verbesserung der Trinkwasser -
Versorgung der Rheinschiffe lagen eine Reihe vi n Anregun -
gen vor . Für die großen Häfen wird die Einstellung von
Wassertankbooten , für kleinere Häfen und Anlagestellen die
Anbringung von Ventilbrunnen am Ufer empfohlen , ttber die
vorgeschlagene Polizeiverordnung , welche die Führung von
Wasserbehältern auf den Rheinschiffen vorschreibt , ist in der
Hauptsache Einigung erzielt worden .

Der Bevollmächtigte für Niederland teilte mit , daß die
Arbeiten zur Verbesserung der SchiffahrtsverhältZlisse auf derWaal zu Ende geführt seien . Von der preußischen Regierungwurde mitgeteilt , daß in dem Bauvorhaben bei dem Bau derneuen Eisenbahnbrücken bei Urmitz ( Neuwied ) und Remagen
iErpel ) Änderungen eingetreten seien . Die Zustimmung der
Uferregierung hierzu wird , soweit sie noch nicht erklärt ist,schriftlich mitgeteilt werden . Der Bevollmächtigte für Hes-
sen teilte mit , daß die Stelle des RheinschiffahrtsinspektorS
für den 2 . Bezirk für die nächsten -5 Jahre vom 1. März 1916ab dem hessischen Baurat Schmidt übertragen worden sei .Der Geschäftsbericht der Zentral - Kommission für 1914 ist im
Februar 1916 ausgegeben worden , der Geschäftsbericht fürISIS wird voraussichtlich vor Ablauf dieses Jahres erscheinen .Die außerordentliche Sitzung wurde am 19 . Mai 1916 ge -
schlössen ; zu ihrer diesjährigen ordentlichen Sitzung wird die
Zentral - Kommission am 31 . August zusammentrete « .

* * Die Handelslehrerprüfling für das Jahr 1916 wird
nach Maßgabe der Verordnung des Großherzoglichen
Ministeriums des Innern vom 6 . Dezember 1913 (Schul -
Verordnungsblatt 1914 Nr . I ) am Montag , de« 24. Juli1916 , vormittags 7 Uhr, ihren Anfang nehmen . Gesucheum Zulassung zu dieser Prüfung sind gemäß § 6 der ge -
nannten Verordnung unter Anschluß der verlangten
Nachweise bis spätestens 30 . Juni ds . Js . beim Landes -
gewerbeamt einzureichen . Dem Gesuch ist die Erklärung
beizufügen , ob der Kandidat nach der neuen oder der
alten Prüfungsordnung geprüft werden will . Wir ma -
chen in dieser Hinsicht auf die Beachtung von Ziffer 5 des
§ 6 und ferner auf § 14 der Verordnung vom 6 . Dezem¬ber 1913 aufmerksam .

aufnähme der Eiervorräte stützte sich zunächst aus oie Angavender zur Auskunst Verpflichteten . Eine Kontrolle durch Nach-
schau in den Vorratsräumen der einzelnen Haushaltungenkonnte mit dieser Feststellung schon mit Rücksicht auf die ge-botene Beschleunigung der Bestandsaufnahme nicht verbunden
werden . Dagegen werden durch die Schutzmannschast Stich -
proben über die Richtigkeit der Angaben und zwar ohne
Ansehen der Person , noch vorgenommen werden .

Mai,

* Nr . 42 des Gesekes - und Berordnungs - Blattes für das
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Verordnungen :des ' stellvertretenden kommandierenden Generals des XIV . Ar -
meekorps : Briefschmuggelverbot und Verpflichtung zur Vor -
läge von Schriften festlicher Art beim Überschreiten der Reichs -
grenze betreffend ; das Sammeln von Adressen van Angehöri¬gen des 'Feldheeres betreffend .

HU « öev Westöenz .
* Borratserhebungen betr. Das Großh . Bezirksamt —

Polizeidirektion — hier , schreibt uns : In einer hiesigen Zei -htttg wurde in einem Ein -gesandt unter der Überschrift : „Wo
sitzen die Hamsterer ? " von einem „ Abonnenten " behauptet ,daß zu der behördlich angeordneten Eieraufnahme die Schutz -Mannschaft, welche die Aufnahme im „Millionenviertel " zu voll-ziehen battc . von „ oben " streng angewiesen worden sei , in den
Herrschaftshäusern lediglich nachzufragen , keinesfalls aber
irgend eine Kontrolle vorzunehmen . Diese Behauptung istunrichtig ; eine derartige Weisung ist an die Polizeiorganenicht ergangen . Die am IS . l . Mts . vorgenommene Bestands -

Weueste Drahtnachrichten .

Amtlicher Tagesbericht .
W .T.B . Großes Hauptquartier , 25.

vormittags . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Englische Torpedo - und Patrouillenboote wurden a»
der flandrischen Küste von deutschen Flugzeugen ange -
griffen .

Westlich der Maas scheiterten drei Angriffe des Fein -
des gegen das von ihm verlorene Dorf Cumieres .

östlich des Flusses stießen unsere Regimenter unter
Ausnutzung ihrer vorgestrigen Erfolge weiter vor und
eroberten feindliche Gräben südwestlich und südlich der
Feste Douanmont .

Der Steinbruch südlich des Gehöftes Haudromont ist
wieder in unserem Besitz .

Im Caillette -Walde lief der Feind während des gan -
zen Tages gegen unsere Stellung völlig vergeblich an .
Außer sehr schweren blutigen Verlusten büßten die
Franzosen über 850 Mann an Gefangene « ein . 14 Ma -
fchinengewehre wurden erbeutet .

Bei St . Sonplet und über dem Herbe Bois wurde je
ein feindlicher Doppeldecker im Luftkampf abgeschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz :
Keine besonderen Ereignisse .

Balkankriegsschauplatz :
Uesleb und Gjevgeli wurden von feindlichen Fliegern

erfolglos beworfen . Oberste Heeresleitung .
W.T .B . Berlin , 25 . M« i . (Amtlich .) Deutsche See -

Flugzeuge haben am 22. Mai im nördlichen Agäische»
Meer zwischen Dedcagatsch und Samothraki einen seind-
lichen Verband von vier Schiffen angegriffen und aufeinem Flugzeugmutterschiff zwei Bolltreffer erzielt . Die
feindlichen Schiffe entfernten sich darauf in der Richtung
wach Jmbros .

Der Chef des Admiralstabes der Marine .
Wien , 25 . Mai . Nach einer Meltklng des „Fremden -

blattet " aus Bukarest ist ein mit Munition be -
ladener Transportdampfer , der von Sewa -
stopol nach Reni fuhr , auf eine bulgarische Mine g e -
stoßen und samt der Mannschaft unterge -
gangen .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Veilag :G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

PlllW « SfflMotta
in Hannover.

(Protektor : Seine Majestät der Kaiser .)
Lebensversichernngsanstalt für alle deutschen Reichs - , Staats -
und Kommunalbeamten , Geistlichen , Lehrer, Lehrerinnen ,
Rechtsanwälte , Ärzte, Zahnärzte , Tierärzte , Apotheker, In -
genieure , Architekten, kaufmännische Angestellte und sonstige
Privatangestellte .
Bcrsicherungsbestand 446213963 M . Vermögensbestand 173600000 M .

Ucderschich im Geschäftsjahre 1013 : 5787600 M .
Alle Gewinne werden zugunsten der Mitglieder der Lebens -

Versicherung verwendet . Die Zahlung der Dividenden , die von
Jahr zu Jahr steigen und bei längerer Bersicherungsdauer
mehr als die Jahresprämie betragen können , beginnt mit dem
ersten Jahre . Betrieb ohne bezahlte Agenten und deshalb
niedrigste Verwaltungskosten .

Wer rechnen kann , wird sich aus den Drucksachen des Ver -
eins davon überzeugen , daß der Verein sehr günstige Versiche-
rungen zu bieten vermag und zwar auch dann , wenn man
von den Prämien anderer Gesellschaften die in Form von
Bonifikationen , Rabatten usw . in Aussicht gestellten Vergün -
stigungen in Abzug bringt . Man lese die Druckschrift : Boni -
fikationen und Rabatte in der Lebensversicherung .
Zusendung d . Drucksachen erfolgt auf Anforderung kostenfrei durch
Die Direktion des Preußischen Beamten - Bereins in Hannover .Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die An -

kündigung in diesem Blatte Bezug nehmen .

An die Bürgermeisterämter!
Die neuen Vordrucke

Urlaubsantrag
zur Heu - und Getreideernte

sind nunmehr erschienen und
durch uns zu beziehen

G . Braunsche Hofbuchdrilckerei u . Verlag
Abteilung Buchdruckerei

Karlsruhe Karl - Friedrich - Straße 14 Karlsruhe

Das Kleid der Frau
als Ausdruck deutschen Wesens

und deutscher Kultur
Vortrag

von

Emilie Cadenbach
Preis 25 Pfennig

Die bekaimte Vorkämpferin zur Verbesserung der
Frauenkleidung erklärt hier die Grundgedanken zurUm - und Neuschaffung einer freien deutschen Frauen -
tracht . Sie zeigt , wie die französische Mode die betrü -bende Folgeerscheinung eines vom sittlichen Verfall be-
drohten Volkes ist . Eine von Deutschland ausgehendeKleidung muß übereinstimmen mit unseren neuen
deutschen Kulturbestrebungen . Wie eine solche Klei -
dung erreicht und erstrebt werden kann und soll, daslegt die Verfasserin in ihrer Schrift ausführlich dar vom
politischen , kulturellen und wirtschaftlichen sowie auchvom gesundheitlichen , künstlerifthen und schneidertech -nischen Standpunkte aus . Möchten recht viele diese an -schaulich und überzeugend geschriebene Schrift lesen ,damit die Bestrebungen zur Verbesserun « und Ver -deutschung der Frauenkleidung nach Kräften verbreitetund gefördert werden .

Verlag der ® . MuiMen HOnWiMei , Karlsruhe

Bürgerliche RechlsMe.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

Bekanntmachung .
S .8 . Karlsruhe . Im Kon -

kurs über den Nachlaß der
verstorbenen Kunstmalerin

Elise Leutz in Karlsruhe sollWe Schlußverteilung erfol¬
gen .

Dazu sind verfügbar 1450
M . 19 Pf . , zu berücksichtigen
sind Forderungen im Betragevon 1816 M . 47 Pf « . ; dar¬
unter 134 M . 89 Pf . bevor -
rechigte .

Das Schlußverzeichnis liegt
auf der Gerichtsschreiberei

des hiesigen Grohh . Amtsge -
richts A . 5 zur Einsichtnahme
aus .

Karlsruhe , 24. Ma,i 1916.
Der Konkursverwalter :

L. Steine !.

S .9. Ofsenbnil ?. Nach Ab-
Haltung des >s «hlußtermin3
wird das Konki Tsverfahren
über den Nachjchj aus Abte »
ben der Backen ? leistet An¬
dreas Brischle Witwe in Of »
fenburg aufgehoben .

Offenburg , 22 . Mai 1916
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .

S . 10. Triberg . Im Kon¬
kursverfahren über das Ver -
mögen des Kaufmanns Au -
gust Andris in Triberg ist
Termin zur Prüfung der

nachträglich angemeldeten
Forderungen auf :

Dienstag , 13. Juni 191«,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht
hier bestimmt .

Triberg , 22 . Mai 1916.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

Verschiedene
KekMMachuWN .

WM -AusW .
Bei diesseitigem Amte ist

die Stelle einer Schreibaus -
Hilfe für einen Kriegsinvali -
den mit Anstellungsschein für
die Kriegsdauer sofort zu be»
setzen. 'S .16

Tagesvergütung bis zu 4
Merk einschließlich So in - u.
Feiertage .

Bewerbunigen nebst! Le-
benslauf , Zeugnissen und Mi -
litärpapieren sind umgehend
anher einzureichen .

Stockach, 22 . Mai 1916.
Großh . Bezirksamt .

Öffentlicher Nutzholzver-
kauf auf dem Stock des Gr .
Forstamts Kaltenbronn in
Gernsbach . Mittwoch , den 14.
Juni , nachmittags 2 Uhr, im
Rathaus in Gernsbach aus
Domänenwaldabt . 1 , 4 , 25,39 , 41 und 91 Fi . u . Ta .
Stämme IV . KI . etwa 300
Fm . , V . Kl . 260 Fm , VI .
Kl. 120 Fm . , Abschnitte III .
Kl . 40 Fm . Vorzeiger der
Schläge 1, 4, 25 Forstwart
Lauer in Dürreych (Post
Reichental ) , 39 u. 41 Rhein -
schmidt in Brotenau (Post
Reichental ) u . 91 Schultheiß
in Rombach (Post Enzklö .
sterle ) . S .ll

Zur Erweiterung der Stell -
werke 1 und 2 im Bahnhof
St . Georgen sind die Grab -
u . Maurer -, Zimmer - , Blech-
ner - , Glaser - , Schreiner -,
Schlosser - u . Anstreicherar -
beiten nach Ministerialverord -

nung vijirt 3 . Jan . 1907 öf¬
fentlich zu vergeben . Zeich-
nungen , Berdingungsheft u .
Arbeitsbefchriebe aus unfe -
rem Dienstzimmer zur Ein -
ficht. Daselbst Angebotsvor »
drucke , so lange Vorrat , erhält -
lich. Kein Versand nach aus -
wärts . Angebote , verschlossen
und postfrei mit entsprechen -
der Aufschrift , bis spätesten ?
Montag , den 5. Juni , nach,
mittags 5 Uhr , bei uns ein -
zureichen . Zuschlagsfrist 3
Wochen . R .926 .2

Villingen , 13 . Mai 1916 .
Großh . Bahnbauinspektion .

Zur Ausführung eine »
Stellwerkgebäudes und eine ?
Stellwerkanbaues auf Sta -
tion Neudingen werden die
Grab - u . Maurer -, Stein -
Hauer -, Zimmer - , Blechner -,
Dachdecker - , Verputz -, Glaser -,
Schreiner -, Schlosser - , An -
streicherarbeiten , die Roll -
laden und die Eisenlieferung ,
nach Ministerialverordnung
vom 3 Han . 190? öffentlich
vergeben . Zeichnungen , Ver -
dingungshest und Arbeits -
beschriebe auf unserem
Dienstzimmer zur Einficht .
Daselbst Angebot s vordru cke,
so lange Vorrat , erhältlich .
Kein Versand nach auswärts .
lAngebote verschlossen und
postfrei mit entsprechender
Aufschrift , bis spätesten «
Donnerstag , den 8. Jn «i»
nachmittags 5 Uhr , bei un ?
einzureichen . Zuschlagsfrist S
Wochen . 91.970 .2

Villingen , 18 . Mai 131».
Großh . Bahnbauinfpetti ««.

Güterverkehr der ba¬
disch - schweiz. Ueber

gangsftationen mtt
der Schweiz .

Mit Gültigkeit vom 1 . Juni
1916 finden die gemeinsamen
schweiz. Ausnahmetarife Rr.
18 für Holz u. Torf irnfr Ar.
19 für Steine nfw . vom 1.
Januar 1916 auch im Ver -
kehr mit der Uerikon -Baunrcr -
Bahn Anwendung . S .17

Karlsruh « , 24 . Mai 1916 .
Großh . Generaldirektisn de»

Staatseisenbahnen .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

